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ZtrxtvzXovqAw der Sozialdemokratifchen parte ! Deutfchlands

Tag öer Abrechnung : 7 . Dezember .
Das große Aufräumen im Reich und in Preuße » .

Das Reichskabmekk hak heute in der Mkkagsstunde be¬

schlossen . den Termin der Reichslagswahlen aus S o u u t a g,
deu 7. Dezember , feskzuseheu .

»

Di « preußische Regierung überläßt es dem Landtag , den
Termin für die Auflösung des preußischen Parlaments selbst zu be -

stimmen . Immerhin legt sie Wert darauf , daß vor der Landtags -
austäsung die Landgemeindeordnung und der Etat er -

ledigt wird .

Die Beratungen im Landtag sind noch nicht abgeschlossen . Der

Aeltestenrat «rot heute vormittag um 10 Uhr zu einer Sitzung
zusammen , in der Einmütigkeit darüber herrschte , daß sich der Land -

tag er st am Tage vor den Neuwahlen endgültig auf -
lösen solle . Gegen vorherige Erledigung der Landgemeinde -
ordnung erhoben die Deutschnationalen , gegen eine beschleunigte Ver -

obschiedung des Etats die Kommunisten Einspruch . Ueber dies «

. Fragen konnte eine Einmütigkeit also nicht erzielt werden . Der

Aeltestenrat ist um 1 Uhr - nochmals zusammengetreten , um sich
endgültig schlüssig zu werden . Man wird unter Umständen aus ein
N o t g e s e tz zurückgreifen . Die Prooinzial - und Kreis -

tagswahlen werden mit den anderen Wahlen nicht zusammen -

fallen , man wird sie Höchstwahrscheinlich zu gleicher Zeit mit den

Gemeindewahlen stattfinden lassen .

Die Sitzung des Landtagsplenum « wurde von 12 Uhr

auf Z Uhr verlegt .

Zu Nären ist roch die Frage der Stimmzettel . Während
im Reiche bekanntlich nur der amtliche Stimmzettel Gültigkeit Hot,
ist diese Frag « in Preußen noch nicht einheitlich geregelt , so daß e«
den Parteien überlassen bleibt , ihr « Stimmzettel auszugeben .
Zweifellos wäre eir « einheitliche Regelung wünschenswert . Wie wir

hören , wird die Frage in diesem Sinn « gelöst werden . Bei den

Doppelwahlen für den Reichstag und den Landtag werden also nur

noch amtliche Stimmzettel zur Verwendung kommer .

» *
•

Die Wahlscklacht beginnt . Es geht um große und ein -

fache Gegensätze ! Groß , einfach und klar muß die Entschei -
dung sein , die das deutsche Volk bei der bevorstehenden Wahl

zu fällen hat . Mit stolzer Zuversicht geht die deutsche Sozial -
demokratie in den Wahlkampf . MU Genugtuung sieht sie

auf das , was in der vergangenen Zeit ihr Werk war . Die

deutsche Außenpolitik hat seit dem Ende des Krieges trotz aller
kleinen Schwankungen , die im Zusammenhang standen mit
der Aenderung der Parteikonstellation , eine große und klare

Linie innegehalten . Daß allmählich der Ring der moralischen
Isolierung , der seit dem Kriege um Deutschland gezogen war ,

zersprengt worden ist , ist ihr Werk . Daß wir dem Frieden
entgegengehen und nicht in eine hoffnungslose graue Zukunft
sehen müssen , ist ihr Verdienst . Die klare Linie der deutschen

Außenpolitik , um deren Erhaltung nun gekämpft wird , ist

ihre Linie . Auf diese Linie sind nicht nur die Parteien der

Weimarer Koalition , sondern darüber hinaus auch die

Deutsche Volkspartei gezwungen worden . So groß war die

moralische Gewalt und die innere Folgerichtigkeit dieser

Politik , daß sich bis weit hinein in die Kreise der bürgerlichen
Rechten ihr niemand entziehen konnte . Daß die Bahn frei
ist für Deutschlands Wiederaufstieg , wenn auch in schwerer
Arbeit , das ist unser Werk . Die Demokratie , die innere Frei -
heit Deutschlands hat die Sozialdemokratie formal verwirklicht
in der republikanischen Verfassung . Die innere Freiheit und

die Demokratie nunmehr fest zu verankern im Willen des

Volkes , das ist der Kampf , den sie führt .
Fest geschlössen , voll Zuversicht , von keiner Krise bedroht ,

mit klaren Zielen nehmen wir den Wahlkampf auf . Unser

Sieg ist die Sicherheit einer besseren Zukunft
Deutschlands , ist der Sieg der Gerechtigkeit .
bedeutet freie Bahn , um den Massen Kultur und Wohl -

fahrt zu geben , die die Grundlagen des Ansehens und der

Größe eines Volkes sind .

Verwirrung herrscht auf der anderen

Seite ! Wer ist die andere Seite ? Wer ist der Feind , gegen
den die Wahlschlacht geschlagen werden muß ? Auf der anderen
Seite stehen klare und große Interessen und ein politischer
Wille . Die Interessen des Großbürgertums sind
es , die zum Zusammenschluß der reaktionären Front auf der
anderen Seite führen . Das deutsche Großbürgertum , jenes
kleine Geschlecht von Politikern , das nicht eine selbstbewußte
politisch führende Klasse darstellt , sondern sich der Führung der
Männer des alten Regimes anvertraut . Die Monarchisten ,
die Männer des alten S y st e m s , die den Zustand
Deutschlands vor dem Kriege wiederherstellen wollen , die
T i r p i tz und Westarp und ch e r g t , das sind die Bundes -
genossen und die politischen Führer des deutschen Besitzes , der
Großindustriellen und der Großagrarier . Das ist die Front
auf der anderen Seite , gegen die der Wahlkamps geführt
merden muß .

Im Lager der Svzioldemokratte ist die Republik , ist die
Demokratie , ist die soziale Gerechtigkeit . Unter dem schwarz -

rotgoldenen Symbol des neuen Deutschland kämpft sie für die

wahre demokratische Freiheit , die zugleich soziale Gerechtigkeit
in sich schließt . Unter der Fahne des alten Regimes stehen
gegen sie die Vertreter des Äutoritätsstaates , die

Monarchisten , die sozialreaktionären Kreise .
die von brutalem Besitzegoismus getrieben die innere Freiheit
Deutschlands vernichten , die Massen des Volkes wirtschaftlich
knechten und politisch unterdrücken wollen .

Eindeütig sind die Interessen auf der anderen Seite , klar
das Ziel , das sie verfolgen . Aber die Front der
anderen Seite ist noch in voller Verwirrung .
Jetzt vollzieht sich der Aufmarsch zum Wahlkampf , und schon
heute stellt si chheraus , daß die Front des Gegners erst noch
in der Bildung begriffen ist, daß die Auflösung ihn schwer ge -
troffen hat , weil sie ihn zwingt , Farbe zu bekennen und den

Kampf anzunehmen über eine Fragestellung , die er hinter dem
Gewölk des Schachers und des Feilschens um die Regierungs -
Neubildung zu verbergen sucht .

Die Deutschnationalen See hanptfeinö .
Die D e u t s ch n a t i o n a l e n sind der Haupt -

s e i n d ! Wie eine Bombe hat die Auslösung des Reichstags
bei ihnen eingeschlagen . Das unwürdige und schmachvolle
Spiel , das sie feit dem 4. Mai getrieben haben , ist zerrissen .
Die Fünfzigprozentigen , die Halb - und - Halben , die Verkäufer
von Gesinnung und Ueberzeugung sehen mm dem Urteil der

Wähler entgegen , die sie bei der letzten Wahl mit ihren natio -

nalistischen Kraftphrasen schmählich betrogen haben . Eine un -
geheure Erbitterung gegen alles kommt in ihrer Presse zum
Ausdruck . Sie beschuldigen das Zentrum , den ReichskanAer ,
die Demokraten , die Sozialdemokraten , daß sie Deutschland in
ein Krise gestürzt hätten . Bleiche Furcht vor dem Sieg der
Sozialdemokratie spricht aus ihrer gesamten Presse . So er -
öffnet die „ Deutsche Zeitung " den Wahlkampf :

. Das Vovgesecht ist bvmdet . Es hat einen vollen glän -
zenden Sieg der vereinigten Marx ! st en gebracht und
eine ebenso völlige unrühmliche Niederlag « der sog . Staatsbürger -
Parteien . Die Sozialdemo kraliie hat ihren Willen glatt durchgesetzt ,
Reichstagsauflösung und Neuwahlen erreicht . "

Mit schwachen Ableugnungsversuchen wollen die deutsch -
nationalen Zeitungen verbergen , daß sie bei dem erbärmlichen
Schacher der letzten Wochen aktiv beteiligt waren . Die
„ Deutsche Tageszeitung " spricht von einer kühlen
Reserve der Deutschnationalen , die „ K r e u z z e i t u n g" wagt
es . über den Parlamentarismus zu spotten , der nichts weiter
fei als das Spiel von Parteien - und Jnteressentengruppen , als
parlamentarische Schieberei , als schäm - und rücksichtslose Ent -
hüllung von Machtgelüsten . Waren es nicht die Deutschnatio -
nalen , die am 29 . August aus Machtgelüsten schäm - und
rücksichtslos ihr Banner zerbrachen ? Haben
sie nicht mit einem Parlament arischen Handel , wie
in der Geschichte des Parlamentarismus unerhört ist , ihre
Gesinnung gegen Ministersitze verkaufen
wollen ? Haben sie nicht gegiert nach Ministerportefeuilles ,
winselnd und kriecherisch , so daß selbst bei ihren eigenen Partei -
freunden die Entrüstung darüber hell emporschlug ? Gebrand -
markt mit dem Zeichen des Gesinnungsverrats gehen sie in
den Wahlkampf ! Wer wird ihre verlogenen und schwächlichen
Wahlparolen glauben , die sie nun hervorstammeln . Trotz
des Handels vom 29 . August ziehen sie die unwahrhaftigen
Deklamationen über das zweite Versailles des
Dawes - Vertrages wieder hervor . Da heißt es in der „ K r e u z-
zcitung " :

. Wir sind inzwischen in London zu einem Abkommen ge -
langt , das uns bei näherem Zusehen nicht die laut verkündete Besrie -
dung gebracht hat , sondern ein Versklavungsinstrument
für das deutsche Volk darstellt , das in vielen Be -

Ziehungen den Vertrag von Versailles noch hinter
sich läßt . Denn wir haben zu unserer politischen Selbständigkeit
noch die wirtschaftliche eingebüßt , nur damit wir 800 Millionen
Kredite bekamen und Herr Herriot etwas Vorpastengelände räumte ,
Ruhr und Rhein aber dafür wieder in der Hand behielt . "

Das zweite Versailles , das die Deutschnationalen durch
Svprozentige Zustimmung IMprozentig verwirklicht haben , das
so sehr eine nationale Notwendigkeit war , daß selbst die ge -
wissenlosen deutschnotionalen Hetzer und Verderber des deut -
schen Volkes nicht wagten , es zum Scheitern zu bringen ! Oder
soll die Oeffentlichkeit glauben , daß die Deutschnationalen so
viel Wert auf Ministersitze legten , daß sie mit der Versklavung
Deutschlands dafür bezahlen wollten ? Die „ Deutsche
Zeitung " aber greift zurück auf die lächerliche Parole „ für
ein freies Deutschland wider den jüdischen Marxismus " . Ein
Hohngelächter wird den Deutschnationalen entgegenschlagen ,
wenn sie es wagen werden , mit dieser verlogenen Phrase vor
die Wähler zu treten . ?

Gemeinsam aber ist der ganzen deutschnatumalen Prefle
der Schrei nach der einheitlichenFrontderRechts -

Parteien . Sie wissen , wie groß die innere Verwirrung ist ,
in der sie sich befindenl Die „ DeutscheZeitung " mahnt :

„ Wenn die vaterländisch gesinnten Kreis « unseres Volkes sich

noch einen Rest von Vernunft bewahrt haben , so werden sie vor
und während der Wasjl jeden häuslichen Streit ruhen

lassen . Sre müssen wissen , was ihnen droht , wenn Wirth und

Genossen tatsächlich an die Herrschaft gelangen sollten . Mit dem

Unhei ! verglichen , erscheint aller Zwist und Hader nebensächlich . Ihr

Austrag muß vertagt werden , bis die brennende Gefahr

beseitigt ist . Di « für die Deutschnational « Volkspartei besonders

ernste Frage der Führerschaft ist ja bereits durch dos

binderde R ü ck tritts vers p r e ch e n Exzellenz Hergt «

erledigt . Die übrigen Unstimmigkeiten bei ihr und bei den anderen

Parteien vertragen aber unbedingt noch « inen Aufschub/ '

Der Wahlblock der Kapitalisten .
Auf diesen Schrei nach der Einheitsfront von den Deutsch -

nationalen antwortet das Echo der mit großindustriellem Geld

bezahlten Presse , die das Sprachrohr der Kreise ist , die in

Wahrheit den Kurs der Deutschen Volkspartei be -

stimmen . EinheitsfrontzwischenDeutschnatio -
nalen und Deutscher Volkspartei ist ihre Forde -
rung . Es heißt im . Lokal - Anzeiger " :

„ Di « Gesinnungs - und di « Ka m p s g em e i n s cha s t

dieser beiden großen nationalen Parteien verbürgt
allein schon den Sieg , der « rrung « n werden muß , weim Deutschland
nicht zum willenlosen Objekt fremder Machtinteressen herabsinken soll . "

In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " :
. Die Zeit ist da , wo Deutsche Voltspartei und Deutschnationale

mindestens « in Wahlabkommen treffen müssen . Es ver -

stößt gegen die nationalen Interessen , daß dies « beiden Parteien sich
im kommenden Wahlkamps bis aufs Messer befehden . Sie müssen
versuchen , einen Block zu bilden , der die enttäuschten Wähler
von links und rechts aufnehmen kann , und der es ermöglicht , nach
den Wahlen endlich die stabil « Regierung der Äolksparteien zu
bilden . "

Und der Hugenbergfche „ T a g" versichert :
„ Die Deutsche Volkspartei hat nach mancherlei Irr -

fahrten , die vielleicht zum Teil im Interesse der Konsolidierung
des Staates unvermeidlich war « n , endlich wieder den An -

schluß nach rechts gefunden . Si « wird die Früchte ihrer
entschlossenen Haltung in den letzt «. , Woche , im Wahlergebnis
ernten . Die zahlreichen Uebertritte von der Demokratie zur Volks -

Partei sind bereits ein Symptom dafür . "

Rechtsblock in der Wahl zwischen Deutsch -
nationalen und Deutsche Volks Partei zur
Durchsetzung der Regierung des K a p i t a l i st e n b l o ck s im

neuen Reichstag ist die Wahlparole , die gemeinsam von der

Presse der Rechten bis in die Reihen der Deutschen Volkspartei
hinein gestellt wird . Trotz des unwchrhaftigen Ableugnungs -
Versuches , den Herr Stresemann noch kurz vor der Auf -
lösung unternommen hat , versichert der „ T a g" :

„ Deutschnationale und Deutsche Volkspartei wußten , was sie
wollten . Sie wünschten den Bürgerblock , wünschten eine

klare , fest fundierte Innen - und Außenpolitik durch die Parteien ,
die zu realpolitifcher Einstellimg befähigt sind und dementsprechend
sozialistische und pazifistische Utopien ablehnen . "

Der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei , Herr Dr .

Scholz , bestätigt diese Ausführungen in einem Interview ,
das er dem „ Lokal - Anzeiger " gegeben h�t .

Die Deutsche V o l k s p a r t r i als die Vertreterin
der Interessen des großindustriellen Unternehmertums steht
bei dieser Wahl , wohin sie gehört . „ Die
Bürgerblockwahlen " — so steht über dem Wahlartikel
des großindustriellen „ Tag " . Bürg er block oder So -

zialdemokratie : das ist der Sinn der Entscheidung , die
am kommenden Wahltag getroffen werden muß . Noch be -

müht sich die Z e n t r u m s p r e s s e , die alte Mittel -
k o a l i t i o n zusammenzuhalten , noch möchte sie die Deutschs
Volkspartei als eine Mittelpartei ansprechen . Aber die

Deutsche Volkspartei ist eine Rechtspartei . Sie hat niemals

innerlich die Verfassung von Weimar , niemals das schwarz -
rotgoldene Symbol des neuen Deutschland anerkannt . Sie

gehört an die Seite der deutschnationalen Monarchisten , in
die Reihen der sozialen Reaktion . Dorthin wird sie sich stellen
im Wahlkampf , der gegen den Block zur Herbeiführung der

Kapitalistenregierung geführt werden muß .
Mit aller Schärfe wendet sich die demokratische

Presse gegen die Deutsche Volkspartei und ihr Bündnis
mit dem deutschen Monarchismus , mit der Reaktion , mit der

sozialen Kurzsichtigkeit . Die Wahlparole der Demo -
traten , die von Anton Erkelenz , dem Vorsitzenden
des Parteiausschusses der Deutschen Demokratischen Partei in
der „Vossischen Zeitung " unter der Ueberschrift „ Für die Re¬

publik " ausgegeben wird , heißt :

„ Nun hanbett es sich um die Sicherstellung der Ge -

sundung in der deutschen Außenpolitik , die seit Lon -
den ano - bobnk ' st. Nun gilt e« wester . Schritte zu tu », u m

Deutschland freizumachen . Da « schwer
'

kiUmdc besetz »



Gebiet fordert mk Recht eine demokratisch « Jnnenpoli .

tik , di « als Grundtage einer denlvt ratischen Außenpolitik Deutsch -
lond wieder zur gleichberechtigten Nation in Europa macht .

Schwarz - Rot - Gold heißt die Wahlparole . *

So vollzieht sich der Wahlaufmarsch für die große geschicht -
liche Entscheidung . Diese Wahl ist eins große Klassen -
auseinandersetzu na Auf der einen Seite die Rechts -
Parteien , die Freunde des Bürgerblocks als die politischen Vec -
treter der Siegerklassen der Inflation , auf der anderen Seite
die deutsche Sozialdemokratie , die überzeugten Anhänger der

Republik und der Demokratie als die Vertreter der Unter -

drückten und Geschwächten , die im Namen der sozialen Gs -

rechtigkeit für die breiten Massen des Volkes kämpfen .
Bürgerblock oder Sozialdemokratie : das ist
die politische Formel , in der diese ? große Klassen -
g e g e n s a tz zum Tlusdruck kommt .

mii oen Aecsplitterern !
In diesem großen geschichtlichen Ringen muß d e r S p u k

derSplitter - undZerfetzungsparteien . die auf
dem Sumpfgrunde der Inflation groß geworden find , z c r -

st i e b e n. An dem großen Ernste der Entscheidung zeigt sich
die Lächerlichkeit ihres Treibens . Die Kommunisten
möchten mit Worten den Sinn der großen Klasienauseinander -
fctzung verbergen , mit Worten den ehernen Gang der Ge -
schichte aus der Welt schaffen . Den großen Gegensatz „ Bürger -
block oder Sozialdemokratie " , der die Zwecklosigkeit ihrer
Existenz und ihres Tuns aufzeigt , sucht die „ Rote Fahne " mit

folgender lächerlichen Behauptung aus der Welt zu schaffen :
„ Leeres Geschwätz , erbärmtiche Flunkerei ist das Ge¬

rede von dem Kampf zwischen Bürgerblock und

Sozialdemokratie . Die Sozialdemokratie war , ist und bleibt
ein wesentlicher Bestandteil de » Bürgerblocks . Sie ist mit ihm »er -
Kunden durch gemeinsames Programm und gemeinsame Praxis . "

Das ist nicht nur dumm und nicht nur lächerlich , das
heißt auch der Reaktion in die chand spielen , jenen halben Ge -
sollen, die den Sinn der großen Klassenauseinandersetzung
verwischen möchten . Schon führt die Presse der Reaktion be -
wegliche Klage darüber , daß die Kommunisten zu den Ge -
schlagenen des Wahlkampfes gehören werden , so die
„ Deutsche Zeitung " :

„ Die Kommunisten haben durch ihr ebenso törichtes wie
schädliches Treiben die Gunst der breiten proletarischen Massen
gänzlich verscherzt . "

Fort mit diesen Bundesgenossen der Re -
a k t i o n . fort mit dem Spuk der Zersplitterer und Zersetzer
der Arbeiterbewegtwg . Die große Entscheidung zwischen den
Klassen ist gestellt . Sie heißt : Bürgerblock oder So -
zialdemokratie .

Für die große geschlossene Arbeiterpartei , für die Partei
der Republik und der Demokratie , für die Partei der Freiheit
und Gerechtigkeit ! Fort mit der Reaktion und ihren Bundes -
genossen von ganz rechts und ganz links ! Drüben schließt
der Gegner die Rethen zu einem großen Rechtsblock
im Zeichen der kapitalistischen Ausbeutung Deutschlands .
Gegen ihn gibt es nur eine starke Macht : die deutsche
Sozialdemokratie .

Auf zur Abrechnung am 7. Dezember ! Für die Sozialdemokratie !

Der Grunö der Auflösung .
Ein Rückblick des Reichskanzlers .

In einer Unterredung mit einem Vertreter des MTB . sprach
sich der Reichskanzler über sein « Bemühungen , eine Erwei -
terung der Reichsregierung zwecks Herstellung einer sicheren Mohr -
heit im Reichstag zu schaffen , aus . Er sagte u. a. :

Nach den bekannten Vereinbarungen , die am Tag « der
Abstimmung über die Dawes - Gesetz « zwischen Vertretern von
Regierungsparteien und der deutschnationalen

tzergts Morgenlieö .
Zu der Frühe des 2l . Oktober .

Aufgelä — oft , aufgelä — äst !
Himmel , ich bin ganz verde — 5 st.
Ebert hat zur Wahl geblasen ,

�Großer Sott , es ist zum Rasen !
Ach, wer hätte das geahnt !

Kaum gedacht , kaum gedacht ,
Sind wir rettungslos verkracht .
Gestern unentwegt die Alten .
Heut « mitten durch gespalten ,
Morgen völlig ausgelöscht !

Ach wie bald , ach wl « bald ,
Ist der Lustballon zerknallt !
©a ' t auf vier Mimstersesieln
Sitzen tief wir in den Nesseln .
Schöner Bürgerblock , ad «!

Dorum still , darum still ,
Kauf ich eine blaue Brill ' .

Erst will ich noch wacker hetzen .
Wenn die Wähler mich versetzen ,
Dampfe ich nach Schweden ab !

_ M i ch. von Lliidenheck « » .

Das wunüerkinS .

Bon Hans Wefemann .
Bor dem Luxushotel drängt sich die neugierige Menge und

bawundert das riesige schneeweiß « Rciseauto , das den illustren
Knaben und Filmschauspieler nebst Familie , Impresario . Bonn «
und Lieblingsbulldogge his hierher und vorläufig noch nicht weiter
gefördert Hot. Oben im Salon ist großer Empfang . Das Ober -
Haupt der Stadt hat «in « gerührte Beqrüßungsanspracb « gehalten
und den „kindlichen Genius " in den Mauern der Reichshauptstadl
willkommen geheißen . Nach Schluß der Red « hat er dem Wunder .
knaben segnend die Hand auss sanft geölt « Haar gelegt und mir
der anderen «inen respektablen Scheck für di « Armen seiner Stadt
aus den kindlichen Wunderhänden entgegengenommen . Natürlich
ist die ganz « rührende Szene gefilmt morden , und alle Journalisten
haben mit ungeheurem Eifer jede Phase dieses welthistorischen
Augenblicks mit Bleistift und Papier für die Nachwelt festgehalten .

Das Wunderkind sitzt mit „ reizend kindlichem Lächeln , dos
manchmal einem überraschend ernsten Ausdruck weicht " , wie der
exzellent « Lokalreporter des „ Lotalmoniteurs " feststellt , also , es fitzt
in einem großen roten Plüschsofa und lächelt all « die vielen großen
Leute di « so fabelhaft dumme Fragen stellen . Das Wunder -
bind hat einen besonders niedlich machenden Kinderanzug an , über
den es sich im Stillen ärgert , weil es fo babyhaft darin aussieht .
Dabei ist es doch schon ew richtiger Junge von 1<Z Jahren , aber

Reichstagsfraktion getroffen worden waren , war , besonders
nach Abl ) altung des deutfchnatior . alen Dertretertages , die Frage der

Regierungserweiterung dringend geworden . Wenn ich mich auch
nicht auf den Standpunkt stellen konnte , daß schon jetzt für «ine

Rsgierungsumbildung zwingende Notwendigkeiten vorlagen , so
konnte ich doch nicht verkennen , daß eine Berbreiterung der

Regierungsbasis im Hinblick auf die erwähnten Vereinbarungen an -

gestrebt rverden mußt « . Innen - und außenpolitisch « Erwägungen
ließen es mir bedenklich erscheinen , die Lerbroiterunz der

Regierungszrundlage ausschließlich noch rechts hin zu ver -

suchen , und ich glaubte , d! > Erweiterung der Reichs regierung am

besten und innen , und außenpolitisch am erträglichsten durch die

Einbeziehung der Sozialdemokraten und der Deutschnationalen in
die RegiZrungskoalition bewerkstelligen zu sollen . Beide Par -
t e i e n hatten außerhalb d- r Regierung das Zustandekommen der

Dawes - Gesetz « ermöglicht und beide Pariena waren
nach ihren Erklärungen gewillt , innen - und außenpolitisch die aus
dem Londoner Abmachung ? « und den Dawes - Gesetz - n sich ergeben -
den üonsequer . zen zu übern - hmen und durchzuführen . Trotz der

weitgehenden sachlichen Uebereinsümmung beider Parteien über die
von mir für die Fortführung der Politik aufgestellten Richtlinien
war es mir zu meinvin tiefsten Bedauern nicht möglich , den Ge -
danken der Volksgemeinschaft ? u oerwirklichen , n- eil von deutsch¬
nationaler Seite über meine Richtlinien hinaus Forderung - n er -
hoben wurden , die von den Sozialdemokraten als nicht vereinbar
mit der von mir für die Verwirklichung ganz bestimmter Ziele er -
strebten Volksgemeinschaft erachtet wurden . Obwohl mir , wie ge -
sagt , die einseitig « Erweiterung nach rechts bedenklich und mir der
Zeitpunkt der Bildung einer nach rech s verbreiterten Regierung ? -
koalition als verfrüht erschien , glaubt « ich doch , bei der durch
den Beschluß der Deutschen Volkspartei geschaffenen Unmöglichkeit
des Fortbestandes der jetzigen Regierungs ' oalition und der allgemein
gsliegtsn vaterländischen Sorge vor Auflösung des Reichstages ernst -
hast den Versuch unternehmen zu sollen , durch Einbeziehung der
Deutschnativnalen in die Regierung «ine sichere Basis für di « Regie -
rung zu schaffen .

Der Reichskanzler erklärte weiter , daß die Bildung der Rechts -
regierung an dem Widerstand d- r Demokraten scheiterte , daß aber
noch ander « Ursachen di « Möglichkeit einer Rechtsregierung Zweifel -
Haft erscheinen ließen . Znebesonderc verstärkte sich in den letzten
Tagen der Eindruck , daß die Ivb Stimmen der deulschnalionalen
Rcichstaqsfraktion nur dann für die Regierung und ihr Programm
sicher sein würden , wenn aus den deutschnalionalen Reihen auch
Männer in die Regierung hiueingenommen würden , die gegen die
Dawes - Gesetzes gestimmt haben und Vertrauensmänner des söge -
nannten rechten . ? lügels der Deutschnationalen Partei sind . Unter
diesen Umständen sei die Auflösung des Reichstags unvermeidlich
gewesen .

Die Dombe .
TaS „ Porwärts " - Extrablatt bei den Buchdruckern .

In den Kasmo - Festsälen in der Poppclallee hielten gestern
abend di « Buchdrucker des 3. Bezirks «ine stark besucht « Mitglieder -
Versammlung ab , in der Genosse L i « d t k e über die wirtschaftliche
Lage referierte . Nach ihm sprach der Kommunist Richter , der eine

politische Pauke hielt und erklärte , Ebert wolle um jeden Preis
vier Dsutschnational « zu Ministern machen , er denke gar nicht
daran , den Reichstag aufzulösen . In diesem Augen -
blick trat ein Genosse in den Saal und überbrachte dem Vorsitzenden
das Extrablatt des „ Vorwärts " . Der Vorsitzende bat dsn

Kommunisten , « inen Augenblick zu unterbrechen , und teilte d«r Ver -

sammlung mit , daß der Reichstag soeben aufgelöst worden sei .

Während der Kommunist mit offenem Mund stehen blieb , brach
die ganze Versammlung in Beifallsrufe und Händeklatschen aus .
Der Kommunist , dem feine Prophezeiung so glänzend vorbeigelun¬
gen war , tonnte im allgemeinen Gelächter ' nicht mehr weiter reden .

Nach einem anfeuerndeci , Schlußwort des Genossen Liedtke wurde

eine Resolution , die zur Wahl von Sozialdemokraten und zur
Entfernung aller nationalistischen und kommu -

nistischen Radaumacher aus dem Reichstag auffordert ,

gegen — eine Stimm « angenommen .
Aehnlich « Volgänge ereigneten sich übrigens in allen Buch -

druckerversammlungen , die von unserem Extrablatt erreicht wurden .
Ueberall wurden Resolutionen , di « zum Kampffürdi « Sozial¬
demokratie auffordern , einstimmig oder gegen wenige Stimmen

angenommen .

die liebe Mama gibt ihn immer für fünfjährig aus .
�

Das gefällt
den Leuten besser . Und deshalb muß er auch mit einem Teddy -
bären spielen , und neulich bei einem Kinderfeste hat er sogar mit
den Merkleinsten Ringelreihen tanzen müssen . Dabei hätte er sich
am liebsten mit den anderen Bengels feste herumgeprügelt . Aber
das würden seine Eltern nie erlauben , die ihn am liebsten in Watt «
wickeln möchten , damit ihm um Gotteswillen nichts paisiert . Wenn
man schon seine k Millionen Dollar wert ist . . . . Früher war das
ja ander «. Wenn er da einmal hinfiel oder « inen Schnupfen
hatte , so kümmert « sich kein Mensch darum . . . .

„ Sog mal . Jackie " , fragt ihn plötzlich ein dicker , rotzestchtiger
Herr mit einer prachtvollen Glatze , „ist es wirklich war , daß Du
soviel Marmelade essen kannst ? " „ Aller Esel mit deinen blödsinni -
gen Fragen " , denkt das Wunderkind uad überlegt gleichzeitig , daß
es jetzt entzückend kindlich lächeln und «ine schelmische Antwort
geben muß , weil ihn alle Menschen beobachten und es morgen in
der Zeitung stehen wird , was das berühmte Kind gesagt hat .
ja , ich esse Marmelade schrecklich gern — haben Sic mir welch «
mitgebracht ? " Und olle Umherstehenden lachen begeistert und an -
erkennen — , nein , was für «in begabtes Kind , was für ein kleiner

entzückender Schelm ! Die strahlende Mutter zieht ihr , begeistert in
die Arme , und der stolz « Vater nimmt Glückwünsch « entgegen —

während der Impresario schnell ein neues Bombenengagement ab -

schließt .
Mein Gott , denkt dos Wunderkind , dos gibt ein « nette Szene

für meinen nächste » Film . Hoffentlich kriege ich das kindliche
Lächeln dann wieder ebenso gut raus , — schade , daß ich dem Dicken

nicht auf di « Glatze spucken darf . . . .

INännergesangvereln „ Renneulos " . Bor dem vollbesetzten Saal
der Philharmonie sang am Somllaanachmittag der Män -

nergesangverein „ Namenlos " . Bis auf Kleinigkeiten in
Intonation , Atmimg und Aussprache war der Ehor dura ' zaus in
Form und musiziert « unter Leitung seines Meisters größere und
kleinere Kompositionen . Emil Thilo führte seine Schar gewandt ,
ruhig und doch mit Hingebuna . Eine besonder ? abgerundete Arbeit

zeigte sich in Uthmanns , des Arbeitersängerbund - Komponisten , „ Am
Strom " . Feine Abtönung , « inen fülligen , gerundeten Chorklang ver -
rieten vor allem „ Bitte " von Will : Heine - mann und „ Sommernacht "
von Wilhelm Borger . Der Uchmann mar ein den Sängern durch -
aus homogener Stoff , das merkte man an der Hingabe , mit der er
gesungen wurde . Daß die Ehöre des Arbcitersangerbundss , die
Produkte der ihrem Geiste so wesensfernen , lleinbürgerlich - roman -
tischen Epoche , des schlimmster - Waqner - Epigonentums mit ihrem
unechten Palhos und ihrer gefühlsbeladencn Rührseligkeit immer
noch nicht abstoßen , ist «ine nicht leicht verständliche Angelegenheit .
Filte ' s „ Frühlinasmorgcn " l trotzdem sehr schön gelungen ) und der
schon erwähnte Be- rgersche Ehor gehören hierher . Hier anknüpfend
sing Else Leder mit schönen Mitteln , guter , ober auch in den
Liedern durchaus dramatstcher Auffassung , leider nicht immer mit
schönem Tonansatz und allzu reichlichen . Portamenti Lieder von
Stange , und von Cyken . dann auch von Wolf und Schubert , sowie
Webers Agathen - Arie . Instinktiv schien das Publikum diese Stoff «
etwas abzulehnen , obwohl es den Gaben den üblichen Beifall , ober
auch nicht mehr , spendete . Herdccks „ Lied jung Werners " beschloß

Das Echo im Reich .
Schneldemühl . 21 . Oktober . fEigener Drahtbericht . ) Mtten in

eine g ist besuchte öffentliche Volksverjamwlung , die gestern in

Schneidemühl stattfand , platzt « die Nachricht von der Reichs -

tagsauflöfung hinein . Der Referent , Genosie Stelling - Berlin .

benutzte die Gelegenheit , um den Wahlkampf zu eröffnen und unter

stürmischer Zustimmung zur Abrechnung mit den Bolksverderbern

aufzufordern . Die Stimmung war begeistert . Mii frohem Kampfes¬

mut und heller Freude darüber , daß dank der Taktik der Sozialdemo .

kratie mit dem Trauerspiel Schluß gemacht werden müsse ,

ging di « Versammlung auseinander . Kommunistische Srörungsver -

suche konnten dieser begeisterten Stimmung keinen Abbruch tun .

München . 21 . Oktober . ( WTB . ) Die Morgenblätter befassen sich

in ausführlichen Kommentarin mit der durch die Reichstagsauslösung

geschaffenen Lage . Die demokratisch « „ Allgemeine Zeitung

schreibt u. a. : Die Demokrat sckze Partei habe mit ihrer Weigerung

Politik auf weite Sicht getrieben . Rur eine starke nationale M- tte

könne außen - und innenpolitisch die Zusammensossung aller Kräne

darstellen , d' e notwendig sei , um in die Wcltpolitik und Weltwirt -

schaft als gleichberechtigter Partner zu gehen .

Die „ München - Augsburger Abendzeitung "

schreibt : Nie sei ein Reichstag leichtfertiger noch Hause geschickt , als

dieses eben gewählte Parlament . Heute provoziere man Neuwahlen

» cht , weil Zentrum und Demokraten , die beiden Haupijchuldigen .

sich Erfolg « davon versprechen könnten , sondern well man gegeben «

Totsachen nicht anerkennen wolle : die heute schon vorhandene Mög -

lichkell einer arbeits - und tragfähigen Reichsregierung der

geeinren Rechten . Die Recht « könne den Wahlen in geeinter

Stärke und vor allem m' t reinem Schild ruhig entgegensehen .

Der „ Bayerisch « Kurier " erklärt : Die Schuld an dem

Scheitern einer bürgerlichen Regierungsbildung sei nach außen

wenigstens an den Demokraten hängen geblieben . Nachdem widere

Kreise und Parteien , die en « Erweiterung der Regierungskoalition

nach rechts nicht weniger ungern gesehen hätten , diese « Odium mehr

oder weniger geschickt von sich abzuschieben gewußt hätten . Das Er -

gebnis der Wahlen vom Mai habe unverkennbar eine Eni -

wicklungnach rechts bew ' esen . Di « Wähler würden die Schul -

digen herauszufinden wissen . An dem Stimmenverhältnis der «in -

z einen Parteien zueinander dürsten di « kommenden Wahlen kaum

wesentliches ändcrn .

Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " bemerken :

Der neu « Wahlkampf werde ein Berne s dafür sein , daß dos Partei -

bedürfnis des Zentrums , feine Einheit zu wahren , und das Partei -

bedürfnis der Sozialdemokratie , wieder die größte Fraktion im

Reichstag zu b l !>: n, den Ausschlag gegen alle Bedenken eines neuen

Wahlkampfcs gegeben hätten .

Stimmen öes �uslanSes .
Genugtuung der französischen Linkspresse .

Poris , 21. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In der gesamten »

linksstehendem Presse Frankreichs kommt die Genugtuung über

die Auflösung des Reichstages rückhalttos zum Auedruck .

So schreibt der „ Ouotidien " , man rönne Deutschland zu dieser Lösung
der Krise nur beglückwünschen , und « s sei zu hoffen , daß

durch den Ausfall der Wahl die Gefahren , di « der Eintritt der natto -

nalistifchen Revan . cl >epolitiker in die Regierung heraufbeschworen

hoben würde , endgültig gebannt werden . Di « Zusammensetzung des

aufgelösten Reichztages fei ausschließlich das Werl des Ratio -

na lern Blocks und Poincares gewesen . Wenn aus den

Neuwahlen die Parteien der Linken siegreich hervorgehen , dann
werde der nächste Reichstag ein Faktor des Friedens und
der Böller Versöhnung sein . „ Oeuvre " schreibt , wenn

irgendetwas dazu angetan gewesen sei , in der Welt das Vertrauen

zu Deutschland wieder herzustellen , so fei es die Ratifizlerung der

Londoner Abmachungen gewesen , und dieses Vertrauen könne durch
dr », neuen Reichstag , der wirklich loyal die Erfüllung dieser Ab «

mochungen anstveba , noch bedeutend gefestigt werden . Was Frank -
reich wünsche , sei , daß in Deutschland wie in England dl « Idee
des sozialen Fortschrittes und des Friedens
ttiumphicre . Das Beispiel , das Frankreich am 11. Mai gegeben

die Veranstaltung heiter und wurde stürmisch nochmals verlangt .
Ehor und Dirigent kennen mit dem Konzert wohl zufrieden scin .

S , G.

Die Forderung des Aesthekikerkengreffe ». Auf dem Kongreß für
Aestheuk und allgemeine Kunstwiss - nschaft , der vom 16. — 18. Oktober
stattfand , wurde folgende Resolutton gefaßt : „ Di « Mitglioder des
2. Kongresses für Aesthetik und allgemeine Kunstwissenschaft , sowie
die neubegrüichste Gesellschaft für Aesthetik und allgemeine Kunst -
Wissenschaft fordern nachdrücklich , daß an den Uniw- rsitäten , Tech -
nischen Hochschulen . Kunstakademien usw . der systematischen Kunst -
forschung ( Aestsxtik und allgemein « Kunstwissenschaft ) neben den
historischen Kunstdisziplinen diejenige Stellung eingeräumt wird , die
ihrer sachlichen Blutung und ihren tatsächlich - n- Leistungen ent -
spricht . "

„ Sehr elllg ! " Unter diesem M armruf sendet uns „ Der
Dramaturg des Dramatischen Theaters " folgend « Mitteilung : Auf
Einladung der Direktion gastiert von Mittwoch , den 22. . bis «in -
schließlich Montag , den 27 . d. M„ di « Künsllertruppe des Bühnen -
vollsbundes im Dramatischen Theater . Gegeben wird an
allen Tagen das Lustspiel „ Dorm « Diana " von Mo- reto . Spiel -
leitung Theodor Haarten .

Die neue christlich - natjonalistssche Lei türm des Dramatischen
Theaters scheint es mtt dem künstlerischen Abbau dieser Bühne
allerdings „sehr eilig " zu haben . Warten wir ab , wie der Aufoau

»aussehen wird .

Ein TNikrophon für di « leisesten Töne . Dem amerikanischen
Radiotechniker Philips Thomas ist soeben «ine Erfindung gelungen ,
mit deren Hilfe das menschliche Ohr bisher noch in « vernommen «
Töne hören wird . Es hanoelt sich hierbei um ein Mikrophon , das
so überempfindlich ist , daß es Tonwellen von jede ? erdenklichen
Minimaloibratton auffangen kann und auf diese Weise dem M« n -
schen Töne übermittelt , di « weit über den Gehörgrenzen des mensch -
lichen Gehörorgans liegen . Die Erfindung wird , wie die „ Sendung "
mitteilt , nicht nur die vollkommenste Wiedergab « von Musik ges ät .
ten . sondern besonders auch für die Wissenschaft von größler Be -
deittung sein , da sie es den Gelehrten ermöglichen wird , die ver¬
schiedenen Laute zu hören die ran den Insekten « zeugt werden . Zu
diesem Zweck nimmt das Mikrophon di-: Jnsektenlaute aus . die in Licht »
schwingunge « umgewandelt und sodann photographisch analysiert wer -
den : andererseits tonn man auch die Tön « mtt sehr hoher Schwin -
guugszohl in Tön « mit geringerer Schwingungszahl verwandeln , was
jedoch zur Folge hätte , daß man die Instttenlaute sozusagen falsch
vernehmen würde , und zwar ähnlich , wie man «ine ttn Grammophon
zu schnell gespielt « Musik hört . Gleichwohl wird man mit dem
neuen Mikrophon die vielfach verschiedenen Laut « der Insekten mit
großer Deutlichkeit hören sowie auch bei Insekten , von denen w- m
bisher noch kein « Tön « hörte , vielleicht doch Berständigungslaute fest -
stellen können . Für die Infed . enbiolog ! « dürfte dos neue Mikro -
phon sonach bedeutungsvoll werden und manche werwolle Beachtung
ermöglichen .

Herwartb Dalben hält am ' 22. , abend ! U5r , in der Kmistautitellung
. Der Sturm » , Potsdamer Sirage 12t - » einen Bortrag über da » Thema :
. Lft der Expressionismus tot ?»



habe , werbe mcht vergebens gewesen seht , wenn die Politik d�s
guten Willens , die Kernet eingeleitet habe , in ganz Europa ein Echo
finden werde . Selbst der „ Matin * ist der Auffassung , daß der Erfolg
der Rechtsparteien bei der Wahl vom 4. Mai ausschließlich dem
Umstittld zu verdanken gewesen sei , daß man damals in Deutschland
mit einem neuen starken Sieg des Nationalen Blacks in Frankreich
gerechnet habe . Nachdem numnehr die Radikalsozialen in Frank -
reich die Regierung übernommen hätten , und der Dawes - Plan in
Kraft getreten sei , sei eine Politik der Revanche in Deutschland
praktisch unmöglich

Bemerkenswert ist die Schärfe , mit der sich die französische
Linkspresse gegen Stresemann wendet , dem der größte Teil der
Schuld an der Krisenmacherei zugewiesen wird . So schreibt das
„ Oeuvre " : Bei der Nachricht über d e Auflösung des Reichstags dürfte
Stresemann ein « Grimasse geschnitten haben , denn er hat ja erst am
Sonntag in Frankfurt am Main gesagt : Die Auslösung des Reichs -
tags ist nicht zu befürchten , weil das Vertrauen , das im Auslande
für die W ederaufrichtung Deutschlands zu erwachen scheint , zerstört
werden könnte . Aber Stresemann ist doch der Alliierte der
Nationalisten . Er hat seine Anstrengungen verdoppelt , um
die Nationalisten in das Kabinett Marx hineinzubrmgen . Wenn er
die Neuwahlen fürchtet , so ist es deswegen , weil er keine guten Rs -
fultate voraussieht , also keine guten Resultat « für seine national sti -
schen Frcimd « , aber gut « Resultate für die Demokraten und die pazi -
fiftischo Bewegung in Deutschland , mithin gute Resultate für ganz
Deutschland . Auch der „Petit Parisien " wendet sich gegen Strese -
mann . Es seien merkwürd ge Einzelheiten der deutschen Krise fest -
zustellen , nämlich die Anstrengungen , die Stresemann gemacht habe ,
um den Reichskanzler und die Zentrumspartei ein -
z ii f a n g e n. Der deutsche Außenminister hatte zu verstehen gegeben ,
daß , wenn er die Deutschnationalen in das Kabinett aufnehme , die
Reaktionäre im nächsten Jahr « die Kandidatur für die
Nachfolgeschast des Präsidenten besäßen .

Befriedigung in Euglaud .
London . 21 . Oktober . ( WTB . ) Di « Auflösung des deutschen

Neichstogs wird in der Presse vi «! besprochen . Der Berliner Bericht¬
erstatter des „ Daily Telegraph " schreibt , jedem unparteiischen Beob -
achter sei «ine Auflösung als der einzige mit den
eigenen Interessen Deutschlands überein st im -
mende Weg erschienen . Der neue Reichstag werde sicher lebens -

fähiger sein . Aber das Maß seiner Gesundung werde zum großen
Teil rpn Ereignissen in anderen Ländern bis zu den deutschen Neu -
wählen abhängen .

Der Berliner Berichterstatter ' der „ Daily News " sagt , die Auf -
lösung beende dos an eine Posse grenzende unwürdige Schau -
spiel das man in dm letzten vier Wochen erlebt habe und durch
das dos parlamentarische Regierungssystem vollkommen in
Mißkredit gebracht worden sei . Bei den kommenden Wahlen
werde Deutschland entscheiden müssen , ob die Republik ein
bbenc - sähiger Faktor sei oder ob die ch o he n zolle rn sich auf die
Rückkehr vorbereiten könnten .

. . Times " erklärt in einem Leitartikel , die seltsame Entwicklung
in Deutschland sei keineswegs ein Zeichen politischer Unstabilität , im
Gegenteil , sie könne ein « parlamentarische Lage schaffen , die m enger
Uebereinstimmung mit der neuen Lage stehe , die setzt endgültig durch
die sormell « Anwendung des Dawes - Plans geschaffen sei . Die letzten
Wahlen seien unter Bedingungen durchgeführt worden , die immer
noch anormal waren , und hätten ein Parlament mit einem anor -
malen und kaum arbeitsfähigen Parteioerhällnis hervorgebracht .
. Tlmco " ist der Ansicht , daß Neuwahlen tatsächlich die
beste Lösung seien . Eine Regierung , die yut vier deutsch -
rwiicfiölfn Portefeuilles beladen gewesen wäre , würde sich sicher .
als unfähig erwiesen haben , die vielen auswärtigen Probleme , die
durch den Dawes - Plan aufgeworfen würden und weiterhin vor -
sichti g angefaßt werden müßten , klug zu behandeln . Die letzten
Wahlen hätten in einem Augenblick stattgefunden , wo die frische
Erinnerung an die Inslationsperiode noch gegenwärtig war , wo dre

französische Politik ungewiß und das Ruh ng>cbiet fest besetzt und
ferner der Sieg des Dawes - Planes noch keineswegs klar war . Zu
dieser Zeit sei es für die Extromisten leicht gewesen , stark an die
errezter ? Gemüter zu appellieren . Seitdem habe sich die Lag « zedoch
sehr verändert . Di « Energie des deutschen Bol &es werde für «ine
neue Anstrengung freigemacht , die sicher systematisch sein werde .
Dim könne «ine neue und ernst : Anstrengung auf Seiten anderer
Völker einschließlich Englands bedeuten , denn es müsse anerkannt
werden , daß die deutsche Energie ein mächtiger Faktor sei. Das
deutsche Dolk müsse jetzt auf jeden Fall in einer weit besseren Lage
fem , sein « Vertreter «insichtig zu wählen , als in der Ungewißheit
und der Unruh « des letzten Frühjahrs .

Rheinhafen Karlsruhe geräumt .
Karlsruhe . 21 . Oktober . ( WTD. ) Wie gestern abend ang » .

kündigt , ist heute früh 7 Uhr der A b Z u g der im hiesigen Rheiuhasen
siaiionlerlen sranzäsischen Truppen erfolgt , mit Aus¬

nahme eines kleineu Kommandos von 15 Wann , das für die inler -
alliierte Schiffahrkskontrolle zurückbleibt . De ? Abzug erfolgte ohne
Zwischenfall und ohne viel Aussehen zu erregen über den Rhein nach
d- r Pfalz .

Wann Helm . 21 . Oktober . sMlb . ) Nach fast 20mouallger
Besatzung wurde heute früh 10 . 15 Uhr gemäß deu Londoner Der -
e ' nbacungen der Maonheimer Hafen , das Schloß und die

besehten Vorstadl teile von den franzSsischen vesatzungs -
« ruppen geräumt . Damit ist in ZNaunheim der Zustand , wie er
vor dem Ruhrkampf bestand , wiederhergestellt worden .

Die norwegisthen Wahlen .
Ehrist ' . ania . 21 . Oktober . ( WTB . ) Die Wahlen zum Storchimz

wurden gestern vorgenommen . Die Wahlbeteiligung betrug etwa
? » - « > Proz . Vis heute vormittag 8 Uhr waren folgende Ergeb -
nisse bekannt : Rechte und freisinnig « Link « 60 795 Stimmen ,
Bauernpartei 63 795 Stimmen . Linke 62 583 Stimmer . Sozialdemo .
kraten 15597 Stimmen , Arbeiterpartei 49 023 Stimmen ,
Kommunisten 12 256 Stimmen . Radikale Volkspartei 9 149 Stim -
men . Eine ganze Reihe von Ergebnissen steht noch aus .

- - •

Jie . . Rote Jahne " bringt in ihrer gestrigen Ausgabe di « Be -
Häuptling , der Reichspräsident halb « sich in den beim Staats -
gerich ' shof schwebenden Prozeß gegen die Mitglieder der Zen -
trale der Kommunistischen Partei wegen hochoerrais
eingemischt , den Untersuchungsrichter Landgerichtsdirektor Bogt
empfangen und mit ihm über den Prozeß verhandelt . An der
ganzen Erzählung ist , wie amtlich gemeldet wird , kein wahres
Wart . Der Reichspräsident hat weder einen Besuch des Land -
gerichtsdirektors Vogt erhalten , noch hat er sonst mit ihm oder
anderen Personen über den Prozeß verhandelt .

1426 Kandidaten tu England . Die Gesamtzahl der Kandidaten
für die Neuwahlen beträgt nach den gegenwärtig vorliegenden Zu -
fommenstellunaen 1426 . Davon entfallen auf die Konservativen 534 ,
Konstitutionellen 7. Liberalen 342 . �Arbeiterpartei 593 ,
Kooperativen 9, Kommunisten 8, Unabhängigen 12, Republikaner 7,
Smnfetner 1. Nationalisten 1, Christliche Pazifisten L,

Der Turm öZs SchwdgeW .
Nun steht er auf dem Potsdamer Platz , der Turm , von

dem vor Monaten schon die Rede war , der zur Regelung des Vsr -

kehrs dienen soll und den man den Turm des Schweigens nennen
könnt «. Denn jetzt wird nicht mehr getutet , jetzt wird der Beamte
oben im Turm mit Hilfe von Lichtsignalen dafür sorgen , daß der

Verkehr über den Potsdamer Platz sich möglichst ruhig und ohne
Reibungen abspielt .

heute morgen in aller Früh « ist der Turm aufgestellt morden ,
und es dürften noch ein paar Tage vergehen , bevor er fertig montiert
und in den gebrauchsfähigen Zustand gebracht ist . Auf fünf schlanken
Beinen ruht der . Turm , der etwa die Dicke einer Liisossäule hat und

auch nicht größer ist als jene Anschlagsäulen , die man seinerzeit zu
Reklamezrvcckon mit einer Haube versehen hat . An einem Bein des
Turms führt eine schmal « eiserne Leiter zur höhe . Da die Schupo -
leute all « Sport treiben müssen , wird es gewiß nicht notwendig sein ,
daß mem erst Hebungen im Klettern abholt . Der Turm hat gewisser -
maßen zwei Etagen . Die untere Etage mit vier großen Oeffnungen
ist dazu bestimmt , vier Uhren aufzunehmen , d' e nächste Etage enthält
eine breite Plallform , auf der der Beamte stehen wird der den Ber -

kehr kontrollieren soll . Um ihn herum nach vier Seiten befinden sich
zwölf Oeffnungen ( nach jeder Seite drei ) , hier werden die Signal «
eingesetzt und mit Hilfe von elektrischen Schaltungen wird der Beamte
den Wagenführern ein rotes , grünes oder weißes Licht zufrmken .
Si « werden auf diese Weise wissen , ob sie halten sollen oder ob sie
weiterfahren dürfen und nach welcher Richtung .

Die Montageorbeiten am Turm auf dem Potsdamer Platz wurden
heute vormittag ron vielen Neugierigen umlagert . Besonderes
Jrneresss aber erlebt « er bei Chauffeuren . Droschkenkutschern und
anderen Wagenlenkern . Bemerkenswert war «s , daß die meisten
Urteile dieser Sachverständigen dahin lauteten , „ daß es immerhin
besser sei als die olle Tuterei " .

*

Die für den Turm vorgesehenen Signaleinrichtungen können
erst eingebaut werden , wenn da ? Turmgerüst vollständig aufgestellt
ist . Vorgesehen ist «ine Tageslicht - Signalanlage , durch
die mit Hilfe farbiger , auch bei Tage auf weite Enifernurig sicht -
barer Lampen die Straßen für den Verkehr freigegeben oder ge¬
sperrt werden . Die Siemen « u. halske A. - G. hat ferner die Liefe -
rung weiterer Signal - und Fernmeldeeinrichtungen in Auftrag er -
halten . Dazu gehört u. a. ein Polizeimelder , der an die Polizei -
melderanlagen in Berlin - Mitte angeschlossen wird und dem Posten
auf dem Turm die Möglichkeit gibt , in Notfällen polizelliche oder
Unfallhilfe herbeizurufen . Eine Fernsvrechanlage wird den
Posten in den Stand setzen , sich mit den Straßenposten in der Nähe
des Turmes durch Fernsprecher zu verständigen , sowie die Haupt -
sächlichsten Feuerwachen anzurufen und auch über das hauptfern -
fprechamt zu verkehren . Durch einen Feuermelder ist unmittel -
bare Verbindung mit dem Netz der Berliner Feuermeldeanlage
hergestellt . Di « Uhrenanlagen wird die neugegründete Gesellschaft
„ Berliner Einheitszeit " liefern und an ihr Uhrennetz anschließen .

Totjchlag in öer GroZen Jrankfurtee Straße .
Eine Frau als Opfer .

Ein von langer Hand vorbereiteter Raubüberfall wurde gestern
obend von drei Verbreche r. i , die erst kürzlich aus dem Zuchthause
in Sonnenburg entlassen worden sind , verübt . Leider ist dem schänd -
lichen Anschlag «in Menschenleben zum Opfer gefallen . Die Wirt -

lchafterin Emmi Ladmund wurde von einem Mordgesellen über -

fallen und getötet .
In dem Hause Große Frankfurter Straße 52 betreibt der

Fahrradhöndler Kraus ein Ladengeschäft mit einer Werk -
statt , die sich im rechten Seitenflügel an den Laden anschließt . Kraus
erhielt gestern einen Brief , der ihn für den Abend nach einer Woh -
nung in der Großen Frankfurter Straße zur Besichtigung eines
Motorrades einlud , das dort zum Verkauf stehe . Er schloß deshalb
etwas früher als sonst und macht « sich auf den Weg . Bach darauf ,
zwischen sieben und acht Uhr , horte feine Wirtschasiorm Emmi Lad -
mund , die zufällig noch in der dem Eingang der Werkstatt gegen¬
überliegenden Wohnung von Kraus war , an der Werkstattür ein
verdächtiges Geräusch . Sie wollte hinausgehen , um nachzusehen ,
hatte aber kaum den dunklen Trepvenpodest betreten , als sie von
einem Manne mit einem stumpfen Werkzeug , wie sich später ergab ,
«taer Parabellumpistole , fünf wuchtige Schläge über den
Kopf erhielt , so daß sie besinnungslos und blutüber -
strömt zusammenbrach . Der Angreifer war einer von drei

Einbrechern , die Kraus durch den Brief weggelockt hatten , um un -

gestört seinen Laden ausplündern zu können . Als sie sich von der

Wirtschafterin , die sie bereits in der Schmidstraße in ihrer Woh -

nung geglaubt hatten , entdeckt sahen , ließen sie von dem Einbruch
ab und ergriffen die Flucht . Hausbewohner und Schupobeamt «
machten sich gleich on die Verfolgung und es gelang ihnen auch ,
wenigstens einen der Verbrecher , «inen gewissen M i l l a t ,
zu ergreifen . Dieser hatte auf der Straße aufgepaßt , um seine
Spießgesellen zu warnen , falls Kraus früher als erwartet zurück -
kehren sollte . Die beiden anderen sind entkommen . Millat wurde
der Kriminalpolizei übergeben und gestand nach längerem Leugnen
seine Teilnahme an dem Verbrechen ein . Die Überfallene Frau
wurde nach dem Krankenhause ? lm Friedrichsham gebracht , starb
aber schon bald nach der Operation , der sie sich unterziehen mußte .
Kriminalsekretär Smettons vom Fahrraddezernat hat die Ermiti -
langen nach den beiden flüchtigen Verbrechern aufgenommen und
nimmt zweckdienliche Mitteilungen entgegen .

Aussage » zum Tode des Primaners Wechsler .

Ermittlungen der Polizei über die Frage nach der . Schuld an
dem Tod des 18jährigen Primaners Wechsler haben zu der Fest -
stellung geführt , daß der Chauffeur B u ch h o l z des fraglichen
Kraftwagens in jener Nacht zum mindesten etwas ange -
heitert war . Seine Begleiter auf der Schwarzfahrt sind inzwischen
ermittelt und haben bekundet , daß Buchholz , nachdem er den jungen
Wechsler überfahren hatte , zunächst in rasendem Tempo rseiter -
aefahrea ist und erst später auf ihr fortwährendes Rufen hin den

Wagen angehalten hat , um sich schließlich auf ihre dringende Auf -
forderung dazu zu bequemen , zu der Unfallstelle unweit der
Ueberführung der Wannseebahn bei Zehle . rdorf
zurückzufahren ) Buchbolz stieg dann ab , sah sich den blutüberströmt
auf dem Fahrdamm Liegenden flüchtig an und erklärte : „Ach , dem

ist ja nichts passiert , der hat ja nur ein « Schvomm « im Gesicht "
Darauf trug er den Körper aus die Seite und legt « ihn auf dem

Radfahrweg nieder , worauf der Wagen weiterfuhr . Di « Zeugen
bekundeten weiter , daß der junge Mann ganz Mötzlich im Schein -

rr erferlicht des Wagens aufgeiauckn sei. B e i der rasenden

Geschwindigkeit , die der Chauffeur angeschlagen

hotte , sei es zum Ausweichen zu spät gewesen , während Wechsler

selbst' keine Miene gemacht habe , vom Fahrdamm herunter zu gehen .
Der schuldige Chausfeur wird heute dem Untersuchungsrichter vor -

geführt . _

Mieterprotvstw oche .
Vöitt 21 . bis 26 Ollober er . finden im Rohmen her Mieter »

protestwowe im17 . VerwallungSbezirt folgende öücn : lichen

Becsammlungsn mit der Tagc - ordnung : . Schutz deln Mieter »

schütz ! " statt und » war in Kaulsdorf am Dienstag , den
2l . Oktober , abends 7�/, Uhr . im Zeichensaal des SchulgebäudeS
in der Lldolfftratze : in Mahls dort am Mittwoch , den 22. Ok »
tober , abends 8 Uhr , im Saale von E. Andets . in der Babuhos -
straße zu Mahlsdorf ; in F r i e d r i ch s j c l d e - Ä g r l s h o t st am

Donnerstag , den 23 . Oitober . abends Uhr , in der Mädchen »
schule Wilhelmstratze zu Fliedrichsselde , und in Lichtenberg am
Freitag , den 24 . Oktober , abends 7>/2 Uhr , in der Aula de » Cccilien -
Lyzeums , Rathausstraße zu Lichtenberg . Referent ist jedesmal
Buttdesvorsitzender Gen . Fritz D z i e y k. In B i e s d o r f findet
am Sonnabend , den 25 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Bartsch , Torf -
straße 64, eine Bersammlung statt

. �bbaupraktiken .
KPD . und Bürgerblock — ciuig gegen SPD .

Vor kurzem hatte im Südosten der Stadt die Kleberkolonne der

Kapedisten alle erreichbaren Käufer mit Zetteln beklebt , die nach
Moskauer Rezept in einer auf Schwachsinnige berechnete Schwindelei
die SPD . als Wegbereiter des Bürgerblocks kennzeichnet sollten . Der
Südosten gehört zum Verwaltungsbezirk Kreuzberg ,
der in der letzten Zeit dadurch „ berühmt " geworden ist , daß in seiner
Bezirksversammlung besonders stark Heroortrat , wie sehr di e T ä t i g-
keit der Kommunnisten auf ein « Unter st ützung des

Bürgerblocks hinausläuft . Geschlossen stimmten diese
„ Grundsatztreuen " zusammen mit der reaktionären Masse der Bürger -
lichen beim Abbau des Bezirksamtes sürdieBeseitigungvon
Sozialdemokraten — und geschlossen verließen sie vor d: r Ab -

stimmung über zwei zum Abbau vorgeschlagene Bürgerlich « den

Saal , damit nicht di « im siaß gegen die Sozialdemokratie mit ihnen
vereinten bürgerlichen Gesinnungs - und Bundesgenossen abgebaut
würden .

Der „ Vorwärts " hat über dies « Vorgänge berichtet , aber es ist
vielleicht nützlich und nötig , sie noch einmal festzunageln . Von den
vereinigten Bürgerlichen und Kommunisten wurde in einer der letzten
Sitzungen dem sozialdemokratischen Bezirksbürgermsi st er

Kahle „ das Vertrauen entzogen " . Genosse Kahle ist durch das
Vertrauen der Arbeiiervertreter aus seinen Posten gestellt worden .
Wenn Bürgerlich « ihm ein Vertrauen entziehen wollen , das nie
bestanden hat , müssen natürlich Kommuni st en ihnen di «

Weg « ebnen . Nach kommunistischer Logik ist die jetzige „ Eni -
Ziehung " des nie vorhanden gewesenen „ Vertrauens " ein Grund .
den Bürgermeister abzubauen . Die Kommunisten selber fragen
doch sonst den Teufel was nach dem Vertrauen der Bürgerlichen .
Di « bürgerlich - kommunistische Kumpanei hat noch mehr Proben ihrer
Zusammengehörigkeit geliefert . Jene Sitzung , in der d « r K o m in u-
n i st Rintorf unseren Genossen Litke mit einem
Faust hieb attackierte , wurde wegen andauernden Tttmulles
von dem Vorsteher Genossen Glocke geschlossen . Bürgerliche und

Kommunisten veranstalteten darauf eine sofortige „ Sitzung " , die sie
als „ Fortsetzung " der geschlossenen Sitzung ausgaben .
Rintorf übernahm den Vorsitz , und die bürgerlich - kommunistischen
Brüder „beschlossen " darauf los . Die kommunistiich « Nichtachtung
der Geschäftsordnungsbestimmungen , die ein « solche „ Forisetzung "
ohne vorschriftsmäßige Einladung nicht zulassen , hatte den Beifall
der Bürgerlichen . Bürgerliche und Kommunisten marschieren
immer wieder Arm in Arm , wenn es gegen Sozialdemokraten geht .
Als in der nächsten geschäftsordnungsgemäß einberufenen Sitzung der

Vorstsher Genosse Glocke jenes rüpelhafte Benehmen Rlntorfz

gegen unseren Genossen Litke durch «inen nachträglichen O r d -

nungsruf rüate , traten wieder die Bürgerlichen an die Seite de '
Kommunisten . Rintorfs Einspruch gegen den Ordnungsriis
fand di « Zustimmung der bürgerlichen Blockbrüder .

wozu der Borsteher Genosse Glocke treffend bemerkte , hiermit habe
man das Faufirecht proklamiert . In der letzten Sitzung
beontragten dl « Kommunisten die Dertagung , weil sie unter
diesem Vorsteher nicht weiter verhandeln wollten ,
und auch hier stimmten di « Blockbrüder zu .

Es ist nötig , daß die Wähler der Kommunilten über die kin -

difche Politik ibrer Vertreter genau unterrichtet und aufgeklärt
werden . Die politische Unreife vieler Wähler hat solchen Hgrlek ' ns
erst ermöglicht , ihre Rolle zu spielen . Nie hätten früher die Deutsäi -
nationalen gewagt , die Arbeiterschaft zu provozieren , wie sie es jetzt
im Bezirk Kreuz berg tun . Erst die Unter st ützung durch
die Kommuni st « n hat dem Bürqerblock Mut ge -
macht . Aber schon dämmert vielen di « Erkenntnis des Fehlers , den

sie hei den letzten Eemeindewahlen mackten . als sie den Kommu -
nisten ihre Stimme gaben . Die Arbeiterschaft muß und wird da -

für sorgen , daß künftig der b ü rg « rli ch - k omm u -

nistischen Kumpanei das chandwerk gelegt wird .

Eine Arbeiksgemeinschafi des Genossen Crispie « über die „ Ge -
schichte der politischen Parteien " im Rahmen der

Kurse der Arbeiterbildungsschule Grvß - Berün beginnt heute abend

pünktlich TU Uhr im Leibniz - Gynmasium am Mariannonplatz .

gundgebnng zur Vekäwpfiwg de » Bltovoilsmus . Die Aibeitsgemein -
schalt der öffentlichen und sreien WoblfahriSpflege des Bevrls Schoneberg
veranstaltet am Freitag , den 24. Oktober , abends 7' / , lltr , im Bezirks -
verordneten - SitzungSlaal des Neuen Rathauses Schöneberg . einen Vortrags -
abend . Profestor Göns er , Berlin - Dablem . spricht über das Tbema : . Was
können und wollen wir tun gegenüber deu zunehmenden Alkodolgefahren ?"

Deutschfreundliche Kundgebung in New S) ork .
Der Zeppelin - Führer Dr . Eck euer sprach gestern in New

Parks größtem Kino „ Capital " vor überfülltem chaus «. bevor Bilder
vom Zeppelin gezeigt wurden . Bor der Rede spielte di « Kinokapelle
das Deutschlandlied . Alle Anwesenden , auch die Amerikaner , standen
auf . Die Deutschen sangen darauf die amerikanische Nationalhvwve
mit , die zum ersten Mal « seit dem Kriege mit dem Deutschlandlied
ziifonmenaespislt wurde . Nach der Vorstellung wurde Dr . Ecken er
vom Publikum hinausgetragen auf den Broadway , auf dem ewe

riesige Menschenmenge begeisterte Hochrufe auf Dr . Eckener
ausbrachte . _

Elsimbichnkatastrsphe bstl den Waqarafällen : „ Chicago Tri -
bun « " meldet von den Niagarasällen : In unmittelbarer Nähe der

Niagarafäll « sind zwei elektrisch « Fernzüge zusammen -
g e st o ß e n , die zwischen den Niagarafällen und Bufialo verkehren .
Zwei Personen wurden getötet und 77 verletzt , davon

mehrer « tödlich .

Folgenschwere Explosion auf einem englischen Kreuzer . B« '
einer Explosion des Geschützturmes des Kreuzers „ T r e n t o n "

sind vier Matrosen umgekommen und 18 wurden vor -

letzt . Drei davon wurden über Bord geschleudert , konnten jedoch
gerettet werden .

partemachrichten o | | für Groß - Serlin
«ktusendooge » sllr diese Rubrik flad stet , o» da » Bezirkesetretariat ,
SciUa 6 W. 68, Ltndonltraße 3, i. Hof. 2 Trev . rocht », »n richten .

24. Wt . 90 t und 213. fficmeinbefAule , Christburger Str . 1* Mlttiooch TVs llhr . ! n
der Schulauin Eiieruveriammtung . t «orttan von Frau Dr. WegkSieider -
Kiezler M d £. : „Dt» sexuell » Minderer , iebuug�ivom Standpunkt der EchuieV
2 lieber da » gleich , Thema Den. Miothle Vom Standpunkt de» Elternhause »" .

57. Abt . Tharlotteuburo . Älittwoch T' , Ilbr Abtellungoversammlung bei Thunack -
Sjieiaudtir . 4. Vortrag de» Den. Wuschick lldtr „Die politische Lage" .

»l . Abt . Friebooav . Die Miigliederoersammluna findet nicht Miilwoch . sondern
Douoerslag . den 23 Okt. , pünilich S UHr. im Ratskeller Friedenau . Deiellschaf »»-
zimmer , statt Vortrag des Den. Eduard Bernstein SK. 6. St : „Die Fragen der
kommenden Neuwahlen " .

83. Abt . Lichterseide . Mittwoch , 7>/ , Uhr, Funvionarschung bei Rottum , «äkeftr . 7
sirllher Flei cher)

92. Abt . ReukSlln . Mipwoch , « Uhr, Funkt ! onSrfitzung Wotff, Kaiser - Friedrlck .
Ctc. st -e 173. ftassictcr abrechnen . Di» Funktionäre und Druppensührer wüsten
erscheinen _

131. Abt . RioderschSnhanse «. Die Mitgliederversammlung findet erst am Mitt -
woch, den 23. Otloder statt .

[" Sterbetafel öer Groß - öerliner Partei - Grganisation |
78. SBt . SchLneber ? . (Sfnoffa Äuqult Trebu «, Maxstr 9. ist verstorben . Beerdi -

g. ng Mittwoch , den Z2. Oktober , 4 Uhr. Friedhof Blanke Hölle.



MVGS . 1H23 .
Soeben erscheint der Jahresbericht für 1S23 des

allgemeiner Deutschen Gewerkschaftsbundes . Auf

jeder Seite des umfangreichen Berichts bewahrheitet sich fein erster

Satz : „ Das Jahr 1923 war ein Kriegsjahr / Es wäre zu

wünschen , daß dieser Bericht in Millionen von Exemplaren ver -

breitet wird . Dann würde Klarheit herrschen über die katastrophale

Unfähigkeit , mit der im Jahre 1923 von der rein bürgcrliäzen Re -

gierung Euno gewirlschaftet wurde ; mit welcher brutalen Rücksichts¬

losigkeit die Unternehmer die katastrophale Wirtschaftlage Deutsch -
lands ausnutzten ; mit welcher Gewisienlofigkeit die kommunistischen

Mauldrescher den Unternehmern in die chände arbeiteten luid welcher

zähen Entschlossenheit es bedurft «, um die Arbeiterschaft und chre

�rganisatiaaen über den Zusammenbruch der Mark hinweg auf den

festen Bodea der Stabilisierung der Währung zu retten .
Wie furchtbar die Geldentwertung die Arbeiterschaft mit -

genommen hat , das geht aus den Zahlen über die R e a l l ö h n «

hervor , die vom ADGB . errechnet wurden . So betrugen in Ber ,
l i n unter Berücksichtigung der Zwangsmieten , des Kartenbrotes
und aller anderen vergünstigenden Momente die Stundenlöhne der
Metallarbeiter am 6. August 39 Pf . , am 29. August 41 Pf - ,
am 25. August 25 Pf . , am 3. September 46 Pf . , am 8. September
17 Pf . ; die der Maurer betrugen in dem gleichen Zeitabschnitt
29 . 30 , 19. 58 . 21 Pf . ; die der Tischler 30. 35 . 22. 41 und 15 Pf . ;
die der Buchdrucker 20, 36 , 22, 59 , 22 Pf . ; die der Schneider
24, 33 , 21 , 38 , 14 Pf . Der Bericht bemerkt dazu :

„ Es wird damit auch bestätigt , was oft und namenllich auch im

gesamten Auslande behauptet wurde , daß in den letzten Jachren der

tatsächliche Lohr des deutschen Arbeiters sich zwischen einem

Fünftel und einem Zehntel dessen bewegte , was derselbe
Arbeiter in England oder i » Amerika verdient . Bemerkenswert und

bezeichnend ist , daß die Reichs : egierung . die in den Elendstagen
i <s Scplember 1923 durch den Mund des Herrn Strefeman " .
von Arbeitslöhnen redete , die über denen der Borkriegs -
zeit stünden , sich nachträglich in ihrer Denkschrift für die Sach -
rerständigeikommissionen zu folgendem Geständnis bewogen fühlte :
„ So betrug der Lohn ei res Berliner Bauarbeiters Mitte Oktober
nur noch 18 Proz . . eines gelernten Berliner Buchdruckers gleich -
falls 18 Proz . , eines Hauers im Ruhrgebiet noch 33 Proz . des Doc -
kriegslobnes . "

Aber selbst diese Hungerlöhne , die den Arbeitern stündlich durch
die sortgesetzte Preissteigerung unter den Fingarn zu -
fa m m en f ch m o l z « n , bekamen während der schlimmsten In -

flationsperiode nur noch ein Viertel der deutschen Arbeiter -
schoft . Drei Viertel waren arbeitslos oder auf

Kurzarbeit gestellt . Im Dezember 1923 betrug die Zahl
der Arbeitslose : : i . : den Fachoerbänden 28,2 Proz . , die der Kurz¬
arbeit 42 Proz . l

Auch die stärksten und erprobtesten Organisationen mußten unter

diesen Umständen zusammenbrechen . Denn die Gewerkschaften hatten

nicht nur de » Kampf zu führen gegen eine unfähige Regierung ,
die Deutschland in den Abgrund rollen ließ , die den Ruhrkrieg und

die staallichen Ausgabe . : mit der Rotenpressc deckte , sie mußten nicht
nur sortgesetzt ringen mit dem Unternehmertum in Lohn -

bewegungen , die sich schließlich fast täglich wiederholten , sie mußten

gleichzeitig ankämpfen gegen die gewissenlose Zerstörungspolitik der

Kommunisten . In diesem entsetzlichen Kampfe , der in der G. ' -

schichte der Arbeiterbewegung kein Beispiel hat , haben trotz alledem

die Gewerkschaften st, andg ehalten . Das Gros der gewerkschafk

lich organisierten Arbeiter ist der Verzweiflung nicht anHeim -

gefallen .
Gewiß haben die Gewerkschaften schwere Berlust . e er -

litten ; aber betrachtet man tk geradezu unmögliche : Verhält¬

nisse , unter deren die Eewerlschasten ihren Kampf führen mußten ,
dann sind dies « Verluste nur geringfügig . Bon 7 821 558 Mit -

gliedern , die die fteien Gewerkschaften , die dem ADGB . onge -

schlössen sind , Ende 1922 hatten , verblieben am 31 . Dezember 1923

noch 5 749 763 . Man bekommt erst ein richtiges Berhältnis zu diesen

Zahlen , wenn man weiß , daß die fteien Gewerkschaften vor dem

Kriege im Jahresdurchschnitt 1913 insgesamt 2573 718 Mitglieder
hatte : . Trotz der fürchterlichen Inflation und der beispiellosen Ar -

beitslosigkeit , trotz des Zusammenbruchs der deutschen Wirtschaft und

der deutschen Außen - und Innenpolitik haben die freien Gewerk -

schaftcn ihre Mitgliederzahl gegenüber der Borkriegszeit mehr als

verdoppelt . Es kommt noch hinzu , daß 1913 weder der A f A -

Bund noch der . Allgemeine Deutsche B e a m t e n b u n d,
die beiden anderen fteigewerkschaftlichen Landcszeniralen , bestände : .

Rechnet man die Mitgliederzahlen dieser Gewerkschaften , über die

uns ein Bericht noch nicht vorliegt , schätzungsweise hinzu , dann kann

man sogen , daß die fteien Gewerkschaften auch in drr schlimmsten
Zeit , währsrd der weder Streits geführt , noch Unterstützungen ge -
zahlt werden konnten , ihren Mi ' gliederstand gegenüber der Bor -

kriegszeit noch auf der dreifachen Höhe erhalten
konnten . Dos ist ein glänzendes Zeugnis , nicht allein

für unsere Gewerkschaften , sondern auch für den Geist des Wider -

standes und der Organisationstreue des Proletariats . Dieser Gesst

verbürgt für die Zukunft den Aufstieg und den endlichen Sieg der

Arbeiterschaft . Die Kämpfe und die Aufwärtsbewegung im Jahre
1924 zeugen dafür .

Kommunistische Betricbszcllenbaucr .
Bon unseren Genossen bei der Firma Lorenz - Tempel -

hos wird uns geschrieben :
Da die kommunistischen „ Bolksversammlungen " sich auch in

Berlin eires gar zu schlechten Besuches erfreuen , werden jetzt in
allen Betrieben fogenanite Betriebsversammlungen abgehalten , um
an die „ Massen� heranzukommen . Bei Lorenz , Tempelhos ,
fand vorige Woche so eine Betriebsversammlung starr mit dem
Thema : „ Die wirtschaftlich « Lage der Arbeiter " . Der Betriebsrat
forderte unseren Fraktionsvorsitzenden aus , « inen Korreferen -
ten zum Dawes - Abkommen einzuladen . Durch Erfahrung gewitzt ,
unterließen wir dies im Bcwußtfti : , daß . nan es so einrichten will ,
die Berfammlung zu ermüden , so daß unser Redner nicht mehr
sprechen kann . Dies traf auch prompt ein . Di « Kommunisten hatten
sich eine große Kanone , Dr . Rosenberg , verschrieber . Aber auch
dessen lang « Rede schien den kommunistischen Machen : noch nicht
auszureichen . Außer der Reihe bekam dann ein anderer Kommunist
das Wort , der übriger ? nicht zur Belegschaft gehörte . Das hätte
noch tagelang so fortgehen können . Unsere Genosser verließen des -
halb hierauf den Saal und ließen 80 Mann von 1500 Befchäftigten
allein . Diese 2 % Proz . der Beschäftigten sprachen dann dem Be -
triebsrot ihr Vertrauen aus . Damit feiert die „ Rote Fahne " wieder
einen ihrer „ Triumphe " . An die Forderungen der�irar : spart -
ardeiter dachte kein Mensch mehr . Bielleicht nahmen die „ Re -
volutionäre " an , daß die ausgehungerten Transportarbeiter von
kommunistischen Phrasen sott werden . '

Ungültige Arbeitcrratsbcschlüsse .
Zwei Arbeiterinnen , tu « im Wernerwerk von Siemens

ii . ijalske beschäftigt waren , hatten gegen ihr « Entlassung
Einspruch beim Arbeiterrat eingelegt mit dem Erfolg , daß der
Einspruch für b « g rü nde t erachtet wurde . Als es zur Klage beim
Gewerbegericht kam . erhob die beklagte Firma den Ein -
wand , daß « in Mitglied des Arbeiterrats zu den
beiden Sitzungen , wo über die Entlassung der Arbeiterinnen ver -
hcmdell wurde , nicht geladen wordcn fei . Deshalb fei der

Beschluß , welcher den Einspruch gegen die Entlassung für begründet
erklärt , ungültig , denn § 32 des Betriebsrätegesetzes bestimm « :
„ Ein gültiger Beschluß des Betriebsrats kann nur gefaßt werden ,
wenn alle Mitglieder unter Mitteilung der Beratungsgegenstände
geladen sind . "

Das Gericht erachtete den Einwand der Beklagten
als begründet und wies die Klägerinnen ab , well
die vom Bctriebsrätegefetz bestimmten Formoorschriften nicht er -

füllt feien .
Dieser Fall verdient ein « nähere Beleuchtung . Im Wernerwerk

besorgt «in bestimmtes Mitglied des Betriebsratsousschuffcs regel -
mäßig die Einladung zu den Sitzungen des Arbeiterrats

in der Weise , daß an jeden Meister , in dessen Abteilung
« in Arbeiterratsmitglied beschäftigt ist , telepho -
niert wird , er möge dem Betreffenden mitteilen , daß dann und
dann ein « Sitzung mir der und der Tagescrdnunq strttfiiides . Das

ist auch , wie das « inladende Ausschußmitglied als

Zeug « vor Gericht versichert « , in den beiden uor -

liegenden Fällen geschehen und auch dem Meister -
bureau des fehlenden Arbeiterratsmitgliedes ist die tel «phonis . h«
Einladung zugegangen . Dies Arbeiterratsmitglied beschwor aber als

Zeuge , daß er d i « E i n l o d u n g zu den beiden und auch zu mehre -
ren früheren Sitzungen nicht erhalten habe .

Der Arbeiterrat im Wcrnerwerk hat 2 9 Mitglieder .
28 haben durch Ber Mittelung ihrer Meister die

Einladungen erhalten und den Sitzungen beigewohnt . Nur
das eine Mitglied ist von den Einladungen nicht erreicht worden
und das war ausgerechnet der Betriebsleitung bekannt
und sie koniU « diesen Um st and zu ihren Gunsten gegen
die klagenden Arbeiterinnen im Prozeß ausnutzen .
— Es ist schwer zu glauben , daß es sich hier um ein zufälliaes
Verseheil bei der Einladung handelt , um so mehr , als sich das „ Ber -
sehen " immer an derselben Stelle und bezüglich der -
selben Person abspielt und daß die Betriebsleitung
ebenso „ zufällig von dem „ Versehen " Kenntnis erhält .

In Betrieben , wo mit der Möglichkeit solcher „Zufälligkeiten "

zu rechnen ist , müßten die Betriebsräte chve Mitglieder i n
einer Form laden , die solch « Möglichkeiten ausschließt ,

Lohuabschlust in der Herrenmastschneiderei .
Da ? Ergebnis der zentralen Lohnverhandlung , über die wir

seinerzeit berichtet haben , ist — nachdem die Vertragsparteien zu -
gestimmt haben — am 11. bezw . 13. Oktober in Kraft g e »
treten . Di « nsuen Lohnsätze für die Herremnaßbranch « Berlins
werden im Bureau des Deutschen Bekleidungsorbeiteroerbandes ,
Sebaftianftr . 37/38 . von 8 — 1 Uhr und außerdem Freitags von
4— 6 % Uhr gegen Mitgliedsausweis zum Preis « von 10 Pf , ab -

gegeben . Die Lohnoerhandlungen für die Domemnoßbranche Per -
lins sind ges ch « i t « rt . lieber das Ergebnis dieser Verhandlungen
wird morgen , Mittwoch , in der Versammlung berichtet .

Streit der Gemeindearbeiter in Halle .
halle . 21 . Oktober . flVTV . ) Nach dem S ch e i te r u der Lohn -

Verhandlungen find heule oormlktag die flädlifcheu Arbeiicr in deu
Gaswerken , dem Wasserwerk , dem Stadllhealer ,
auf deu Friedhöfen und bei den hoch - und Tiefbau -
betrieben i » den Ausstand getreten . Im Laufe des Tages werden

diejenigen der Eleklrizilälswerke Ihrem Beispiel folgen .

Streik in deu Kupferschmied ereien Berlins .

Da die Arbeitgeber es ablehnten , mit den Arbeitnehmern in

Verhandlungen über die eingereichten Lohnforderungen einzutreten ,
find die Arbeiter in den reinen Kupferfchmiedereien Berlins heute
in den Streik getreten . _

Die Lohufragc der belgischen Hüttenarbeiter .
Der „ Peuple " berichtet über eine Versammlung , welche die Dcle -

gierten der Hütten - und KonstruktionS - Werkstätten
dieser Tage abgehalten haben . Die Lohnfrage stand zur Diskussion .
Es wurde eine Tagesordnung angenommen , in der Protest erhoben
wird gegen die Haltung der Delegierten der Arbeitgeber der Hütten -
industrie , die eS ablehnten , mit den Arbeitern überhaupt zusammen «
zukommen . Die Acbeiterdelegierreii erhielten den Ailftrag , neuer¬

dings eine Verhandlung über eine Lohnerhöhung bei ihren Arbeit «

gebern nachzusuchen . Das Bureau soll sich auch mit den Arbeit -

gebern der Konstrultions - SZerkstätten zum gleichen Zwecke einer

Lohnerhöhung verständigen . Vor Ende des Monats sollen beider¬

seits die erzielten Resultate mitgeteilt werden .

I &irtfäyaft
vie Lage in üer Textiliuöustrie .

Der Geschäftsgang in der Textilindustrie hat sich in den

letzten Wochen wesentlich gebessert . Trotzdem ist die Arbeitslosigkeit
noch außergewöhnlich groß und die Kurzarbeit noch erheblich . Die

Krifis hat die Textilindustrie überaus erschüttert . Nach der Arbeits -

losen - und Kurzarbeiterzählung im Bereiche des Deutschen Textil -
arbciterverbandcs ergeben sich folgende Feststellungen :

arbeitslos Kurzarbeiter
( in Proz . des Mitgliederbestandes )

Juli . . . . . 6,8 46,3
August . . . . 7,2 45,3
September . , . 6,8 29,7

Die Zahl der Arbeitslosen hat sich seit der Iulizählung also nicht
verringert . Dogegen hat die Kurzarbeit erheblich a b g e -
n ' o ' mmen . Wesentlich gebessert hat sich der Geschäftsgang in den

Baumwollspinnereien . Bon der Tuchindustrie aus Krimmitschau -
Werdau wird ebenfalls besserer Geschäftsgang gemeldet . Die Tip -
pichindustrie ist gut mit Austrägen oersehen . Besonders gut ist
die Strumpfwaren - , Handschuh - , Trikotagen - , Strickwarenindustrie

beschäftigt , während die Kammgarnspinnereien noch flau liegen . Es
wäre nun zu wünschen , daß der aussteigende Geschäftsgang an -

hält , damit endlich einmal normale Verhältnisse in der Textilindustrie
wiederkehren .

Der Beschäftigungsgrad in der Textilindustrie hängt völlig von
der Preisverbillig » ngsaktion ob. Die Exportindustrie
— die Textilindustrie ist die stärkst « Exportindustrie
Deutschlands — kann nur wieder auf ihre ftühere Hohe gebracht
werden , wenn sie in ihrer Preisbildung auf dem Weltmarkt konkur -

renzfahig ist . Dies ist leider gegenwärtig noch nicht der Fall . Die

Textilpreise liegen noch stark über dem Weltmarktpreis ,
Die von der Regierung in Angriff genommene Schutzzolloorlage

für Industriewaren birgt ebenfalls eine groß « Gefahr für unsere

Fertigwarenindustrie in sich . Die Zollvorloge der Regierung sieht

z. B. für Textilfertigfobrikote Schutzzölle vor , die um 200 — 100 Proz .
höher sind als die des Tarifs von 19 02 . Dabei findet man das

Kuriosum , daß z. B. die Feingarne , die in Deutschland

nicht hergestellt werden können , und für welche unsere Fer -

tigwaren industrie direkt auf den ausländischen , meistens englischen ,

Bezug angewiesen ist , mit einem viel höheren Zollsatz be -

lastet sind als die gröberen Garne , deren Einfuhr so gut wie gar
nicht in Betracht kommt . Diese hohen Einfuhrzölle für Halbfabri -
kate würden die Wirkerei , Handschuhfabrikation , Tüll - , Spitzen - ,
Gardinenfabrikate usw . in der stärksten Weise belosten und den Export
für Fertigwaren unmoglicch machen . Dabei ist zu beachten , daß
Schutz , zoll « unsererseits wiederum Schutzzölle in denjenigen Län -
dem nach sich ziehen , in welchen wir unser « Fertigfabrikat « alizu .
setzen gedenken , Die Textilindustrie bedarf keines

Schutzzolles . Für eine so starte Exportindustrie ist jeder

Schutzzoll vom Hebel , Im Grunde genommen hat an diesen , Zoll
nur ein kleiner Teil der Unternehmer , und zwar die Erzeuger von

Halbfertigfabrikaten Interesse — die Fertizindustri « nicht .
In der Textilsertigindustrie aber finden über zwei Drittel der in der

gesamten Textilindustrie Beschäftigten ihren Unterhalt .

Der Konsumverein als Preisregulalor . In Magdeburg setzte
die Bäckermmmg den Brotpvois auf 80 Pf . fest . Diese Brotpreis -

« rhohung hat nicht lange angehalten . Da der Konsumverein für

Magdeburg und Umgegend die neue Verteuerung des Brotes nicht

mitmochte , hat die Bäckeriimurg schnell wieder beschlossen , den

Vrotpreis auf 70 Pf . zu senken . Deutlich sst an diesem Veiipicl

zu erfahren , wi « der Konsumverein preisverbilliqend wirkt .

Internationale Eisenbahounion . Das geschäftsführende Komitee
der Internationalen Eisenbahnunion hält augenblick -
lich seine Iahrestagung in Paris ab . Die meisten europäischen
Länder sind in diesem Ausschuß oertreten , Deusschland hat zu der

gegenwärtigen Beratung den Generaldirektor der Reichsbahngesell -
schaft Oeser enssandt . Auch «i : Delegierter der Eisenbahnen von
Sowjetrußland beteiligt sich an den Verhandlungen . Die umsong -
reiche Tagesordnung umfaßt hauptsächlich technische Fragen zur
Bervollkommnung des Betriebes sowie Fragen zur kommerziellen
Ausbeutung der Eisenbahnen . Mm : beschloß , em zentrales
Ausgleichsburcau zu schaffen , dos vom 1. Januar 1925 ab
in Brüssel tätig sein soll und dessen Aufgab « darin besteht , die Ber -

rechnung der gegenseitigen Konten der Eisenbahnverwaltungen
durchzuführe : .
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;
BermUwortlich für Politil : Ernst SUultT ; Wirtschaft : Slrtnr Saletnu «;
E ewrrkschas ! Sbcweguaa : Zr. Estlarn : ss-uilletnil : Dr. Zahn Schitow - li : Sokalca

und Sonsiiqes : Xatsläftt ; Anzriqen : Th. ®Io4c ; sämtlich in Berlin .
Verla, : Vormärt, . Lerla , <S. «. b. &■. Berlin . Druck: Borwärts . Buchdruckcrei
und Verla , «instalt Paul Einger u. En. . Berlin EW, BS, ginbenftrafte 3.

Wenn Sie nächstens Wäsche haben
probieren Sie das wohlriechende Waschmittel BEWA und Sie werden erstaunt sein , welche Vorteile

Ihnen BEWA bringt !
Fordern Sie BEVFA fn den einsohüglichon Geschäften in Paketen zu 40 Pf . Wo nicht zu haben , geben
von 3 Paketen an zu Originalpreis ab und vergüten das Straßenbahn- i ' ahrgeld die Engros - VerkaufssteUen ;

Westen : BEWA - Seifenwerke , Babelsberger Str . 2 , Süden : Filiale Neue RoBstr . 6 , Montzpi . 1726 .

Osten : Paul Kuhnert , Cadiner Str . 17 , aiox . so « » . Moabit : M . Spicker , Tile - Wardenberg - Str . 3 , Moab . 2611 .

Um Jedermann
unsere eigenen Fabrikate
zugänglich zu machen , 1

geben wir jetzt auch

gegen bequeme Wochen - oderMonatszahlungon |
DAMEN - MÄNTEL
KLEIDER /KOSTÜME

in bester yuulllät zu billigsten Preisen !
( Sonnabends Kein Kredit - Verkaut )

Oskar Wollburg
56 u. 57 Brunnenstraße 56 u. 57

>« i iii i . — Kredit - Abteilung .

Sirickwesten
n. lacken # 75 ll . iO 17 SO, reine Wolle
L' eoer SOOStk. v «. kleinsten Kindergr
bis zur gröüten Welte ständig a. Lager
Bleyles sä mtl . Fabrikate

zu Origlnai preisen .
Bruno Rlcftter A Co. , Fabr - Ndlgr .
ThÜring . Wollwaren — BIn . - Paiikow

Muhlenstr . 1. Ecke Breite Sir

teppdecken
vrciswert , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
TZWallsUZfriSpittelmarkt ,
G. Senbetlt . u. Mkolsburg . PI . J
AsteEteppdechmrzdailfgearb

Hleta II betten
Stahlmairatz . . Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbcltabr . Suhl Thür

T RAURISiBE
in jed. Größe n Oualität ät. : s
vorrät . nurbill Prcisbcrecnn .

M . Dlnse , Juwelier
Ltchtenberg : , Prunkt . Allee 202
N' ähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrichsf

SBS Telepb . Lichtenberg S3Z2 —

Ischias
Speiisl-
Uhacd!.
Uor(ii
idnrn Filii hueißp nrdüL

Ii Hia. Geil
ooi) Uro. »nra
Snti. tntjistilll ,
In 15lajm sM

CruatnCun RcMIp .
teiäfiäaoj ead »timK! «, ürtzl . empfohlen .
iavil-ilaiifriti ' 5G 1-11 (■( -miiiz- IQ-Ii ' amiT

Teilzahluna . Sei kleinster An- und
Abzahiuna Mob« : jeder Art . Miibes -
Lechner , Brunuenstrate 7.

HOSSI » Hosen
iedar Art kauten Sie am resten und
beiligsten in d. München - Gladbach er

Hosen - Zcntraje .
Herren * und Knaben - Anzüge ,
Hosenträger . Stutzen sehr preisw

MisMsWsr HoseHsütralg
RGgener Str . 25
Blauer Laden

( nahe Gesundbr .
FahrgeldvcrgfltR .

Bären - Stiefel
_ aal

v Teilzablunä
für Angestellte , Beamte

usw . in ungekündigter
Stellung . Preise derStiefel
sind genau so günstig wie

bei Barzahlung .

Hans Bähr , Splttelmarkt 7 £ &£ >
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